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it ſo viel Luſt beſeelt auf friſchen Weiden
Die Heerde nie den neubelebten Raum;
Und ſo erhoht mit ihren erſten Freuden

Den jungen Tag die Purpurrothe kaum,
Als dieſes Hertz bey Deinem Gluck ſich reget
Und zartlich ſich, mein Bruder, jetzt beweget.

g.OQer Himmel wars, er weckte Dein Verlangen
Und knupfete dies Dir beſchiedne Band.
Wer wiſchte ſonſt von den noch heiſſen Wangen
Die Traurigkeit, die unſer Herz empfand,
Seitdem ſein Schluß den beſten Greis entruckte,
Der unſern Gang mit ſeinem Rath begluckte.



OvoIch ſinn' entzuckt den liebesvollen Wegen

Der Vorſicht hier mit ſtiller Ehrfurcht nach;
Sie enden ſich zuletzt in lauter Segen,
Auch wo ihr Gang nur Wuſten erſt verſprach.
Der weiſe Rath der Fuhrerin des Lebens
War nie umſonſt und wachte nie vergebens.

An Dir ſeh ich des Vaters Wunſch von weiten,

Den Segen itzt ſchon in Erfullung gehn,
Durch Frommigkeit ſich Deine Zweige breiten,
Und ungekrankt in vollem Flore ſtehn:
So ſolſt Du einſt die reichſten Fruchte ziehen
Und hofnungsvoll in ſpaten Enkeln bluhen.
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